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Vorwort 

Motivation der Kirchgemeinde 
 
Der Kirchgemeinderat hat sich klar für eine Revalidierung des Labels Grüner Güggel ausgesprochen. Zum einen ist ein tatkräftiges, 
kompetentes Fachteam am Werk, das eine Rezertifizierung des Labels durchführen kann, zum anderen ist der daraus resultierende 
Massnahmenplan ein roter Faden, für den Kirchgemeinderat die nötigen Massnahmen zu planen, zu priorisieren und zu budgetie-
ren. 
Motivierend sind auch die Resultate, welche bereits bei kleinen Eingriffen einen grossen Effekt erzielen. Zurzeit blüht es um die 
Kirche in einer grossen Vielfalt und Biodiversität, welche wohl nicht angestrebt worden wäre, hätte das Fachteam nicht auf die 
Möglichkeiten und Lösungen hingewiesen. Gerade diese Sichtbarkeit überzeugt auch die Gemeinde, dass der ökologische Weg 
und die Nachhaltigkeit im Tun und Sein dem Schöpfungsziel am nächsten 
kommen. 
Dabei darf auch der Soziologische Aspekt nicht ausser Acht gelassen werden. 
Es macht Spass gemeinsam die Schwachstellen zu entdecken und sie aufzu-
werten, einen Aktionstag zu lancieren, an dem die ganze Gemeinde Wiesen 
und Hecken pflegen und beim Zvieri die Gemeinschaft leben. 
 
Astrid Späti 
Kirchgemeindepräsidentin 
 
 
 
Von Gott geschenkte Lebenswelt 
 
Vielen Menschen, besonders Jugendlichen und jungen Erwachsenen, ist der 
Einsatz für einen nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen ein 
grosses Anliegen. Dieses gewachsene Bewusstsein ist erfreulich – und es 
zeigt sich auch in unserer Pfarrei und Kirchgemeinde. 
 
Die erneute Zertifizierung mit dem Label „Grüner Güggel“ macht deutlich, 
dass unser Engagement für die Bewahrung der Schöpfung weitergeht. Dafür 
danke ich allen, die sich dafür einsetzen. 
 
Aus christlicher Sicht verstehen wir Natur immer als «Schöpfung», als von 
Gott geschenkte Lebenswelt. Darum kann Umweltschutz für uns nie ohne 
den Schöpfer gedacht werden. Unser verstorbener Papst Franziskus brachte dies in einer Umwelt-Enzyklika Laudato si’ auf den 
Punkt: „Von ‚Schöpfung‘ zu sprechen ist […] mehr als von Natur zu sprechen, denn es hat mit einem Plan der Liebe Gottes zu tun, 
wo jedes Geschöpf einen Wert und eine Bedeutung besitzt.“ 
 
Auch unser aktueller Papst Leo XIV. erinnert daran: „Die Bewahrung der Schöpfung ist eine Frage des Glaubens und der Mensch-
lichkeit.“ (Botschaft zum Weltgebetstag für die Bewahrung der Schöpfung, 2025). 
Als Getaufte sind wir eingeladen, an diesem «Plan der Liebe» mitzuwirken – im Einsatz für die Schöpfung, die Geschöpfe und den 
Schöpfer. 
 
Ich danke allen Engagierten und wünsche dem Team «Grüner Güggel» 
weiterhin viel Erfolg und Freude. 
 
Roger Brunner 
Pastoralraumpfarrer 
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1 Vorstellung Kirchgemeinde Dreifaltigkeit 
Die Pfarrei Bellach wurde 1933 gegründet. Vorher gehörte das Pfarreigebiet zur Pfarrei Oberdorf. Mit der Industrialisierung in der 
Region und dem Zuzug vieler Familien konnte das langjährige Anliegen nach Eigenständigkeit umgesetzt werden. 
Heute umfasst die Pfarrei rund 1'200 Katholikinnen und Katholiken (Stand: 2025). Das Patrozinium wird am Sonntag nach Pfingsten 
gefeiert (Dreifaltigkeits-Sonntag). Die Kirchgemeinde Bellach setzt sich für einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen ein; dafür 
steht der "Grüne Güggel", ein Umwelt-Label für Kirchgemeinden und Pfarreien. 
 

1.1 Bellachs langer Weg zu einer eigenen Pfarrei und Kirche 
Die Kirche wurde zwischen 1933 und 1938 erbaut und ist das Resultat eines langen beschwerlichen Weges, das 70 Jahre vorher 
seinen Lauf genommen hat. 

Beschwerlich war auch der Kirchweg von Bellach nach Oberdorf, welcher für kränkliche und alte Leute kaum mehr zu bewältigen 
war und doch sollten sie vor allen andern den Heiland in der Kirche besuchen können. So steht es wörtlich in der Schrift «Die 
Kirche von Bellach, von Johann Mösch, Domherr 1. Teil und Dr. F. Gutzwiller, Pfarrer 2. Teil. 

Das Bedürfnis nach einer eigenen Seelsorge in Bellach geht ins Jahr 1682 zurück. Damals wurde die einfache Kirche Oberdorf 
aufwändig restauriert und erweitert und in den Stand als Wallfahrtskirche mit der neuen Patronin Maria erhoben. Nun bat die 
Gemeinde Bellach den Bischof von Lausanne, um die Erlaubnis, in der Gemeinde Bellach zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit eine 
Kapelle zu bauen. Dieser gab die Erlaubnis und gestattet, dass täglich von jedem Welt- und Ordensgeistlichen in der Kapelle die 
hl. Messe gelesen werden dürfe, an Sonn- und Festtagen jedoch nur mit besonderer Erlaubnis des Pfarrers von Oberdorf, damit 
der Pfarrkirche kein Abbruch geschehe. 

Bellach wuchs und Dank den Herren Pfarrer Franz Josef Dänzler und Kaplan Oberlehrer Jakob Alois Roth, wurden die regelmässigen 
Gottesdienste im Schulzimmer abgehalten, weil die Kapelle bereits zu klein war. Die Bellacher wollten aber mehr, sie wollten eine 
eigene Pfarrei errichten, dies beschlossen sie 1837 in einer Gemeindeversammlung und beauftragten den Gemeinderat die nöti-
gen Schritte einzuleiten. Der Vorstoss der Gemeinde Bellach bei der Regierung blieb erfolglos. 

Da nahm sich der edle Domherr Konrad Glutz-Blotzheim der Bellacher an. Als Schulkommissär und Schulinspektor wusste er, um 
die beschwerlichen Bedingungen, die sonntäglichen Gottesdienste in Oberdorf zu besuchen. 

Kurz vor seinem Tod 1857, testierte er der Gemeinde Bellach zur Gründung einer Pfarrei, namentlich zum Unterhalt des Pfarrers, 
Fr. 30'000. Das Legat knüpfte er an Bedingungen, die bei nicht Errichtung einer Pfarrei nach Ablauf der 10 Jahr, das Geld an die 
ärmsten Stiftspfarreien verteilt werden. Domherr Glutz hat den Bellacher auch sein Kreuzpartikel samt der Fassung 

vermacht. Ein Geschenk, das heute noch vorhanden ist. 

1859 beschloss die Gemeindeversammlung grundsätzlich den Kirchenbau und die Gemeinde beauftragte Baudirektor Zschokke 
zur Ausarbeitung eines Bauplanes und die Baukosten. Diese beliefen sich nach einem 2. Entwurf auf Fr. 41'400. 

Die Entschlossenheit eine Kirche zu bauen, schrumpfte in den Jahren 1857-1860. Ja man schreibt sogar von einem kirchenfeindli-
chen Geist, der langsam durch Europa wehte und der auch in Bellach nicht Halt machte. Der Materialismus war Trumpf, «Indust-
rie» und «Schulbildung» waren die Schlagwörter. Der Gedanke, mit dem Legat des Domherrn Glutz, statt eine Pfarrei zu gründen 
ein Geschäft für die Gemeinde zu machen, vermochte langsam Boden zu fassen, umso mehr, als die Vertreter dieses Gedankens 
im Rathaus zu Solothurn Helfer fanden. 

So kam es, dass der Gemeinderat 1866 der Gemeindeversammlung unterbreitete, auf die Errichtung einer eigenen Pfarrei zu 
verzichten und den vier ärmsten ehemaligen Stiftspfarreien, laut Testament die erworbenen Fr. 30'000 zu überlassen, vorausge-
setzt sie treten der Gemeinde Zusammenfassung Astrid Späti, Kirchgemeindepräsidentin Juni 2026 Bellach Fr. 16'000 zur freien 
Verfügung ab. Ein Aufschrei ging durch die Kirchenbaufreunde, wohlwissend, dass dieser Antrag nicht nach dem Willen des Lega-
tars war. 

An der Gemeindeversammlung vom 29. April 1866 wurde der Antrag der Gemeinde angenommen. Die Rekurse der Kirchenbau-
freunde wurden von der Regierung abgewiesen, damit diese nicht im Kantonsrat behandelt wurden, wo man die rechtliche Vor-
gehensweise beanstandet hätte. 

Dieser Beschluss löste eine Spaltung im Dorf aus und der Gedanke, eine Kirche zu bauen auf lange Zeit als aussichtslos. 

Während der nächsten 30 Jahren war der Kirchweg nach Oberdorf nicht weniger beschwerlich geworden und die Bemühungen 
der Bischöfe und Pfarrer von Oberdorf in dieser Zeit gross, den Bellachern zu helfen. So ermunterte der damalige Pfarrer Stephan 
Stüdeli von Oberdorf, die Frauen und Töchter einen Verein zu gründen mit dem Zweck zur Erbauung einer grösseren röm.- kath. 
Kapelle in Bellach. In kürzester Zeit platzte der Verein aus allen Nähten. 

Um 1901 verdienten viele Bellacher das Brot in der Industrie und das Bedürfnis eine Heilige Messe am Sonntag feiern zu können 
war auch der Wunsch des damaligen Bischofs Haas. Doch die Männer von Bellach machten nicht mit. Zum einen wirkte die Erin-
nerung an das verlorene Legat nach, zum anderen wirkte der Geist aus den Kulturkampfjahren, der die Religion und die religiösen 
Bestrebungen nicht von der Politik zu unterscheiden und stets mit der Politik gleichstellte, noch so stark nach. 
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Kurzerhand erwarb der damalige Pfarrer von Oberdorf, Johann Mösch ein Kirchenbauplatz für die Kirche zusammen mit dem 
Kapellenverein. Weil der Pfarrer nicht auf die Dauer der Träger dieses Kirchbauplatzes sein konnte, suchte der damalige Bischof 
Stammler einen verlässlichen Träger und gründete die Basilea, die den Kirchenbauplatz in seine Obhut nahm. 

Die Verhältnisse im alten Schulhaus in Bellach waren durch die Einquartierung von Truppen während des Krieges derartig gewor-
den, dass das Abhalten von Gottesdiensten nicht mehr möglich war und das Bedürfnis einer eigenen Kirche drängender wurde. 

Seit längerem hatte der Pfarrer die Frauen von Bellach gebeten die Jugend für den Gedanken eines eigenen Gottesdienstes in der 
eigenen Gemeinde zu gewinnen. Nach fast 2 Jahrzehnten wuchs eine neue Generation heran, die bereit war diese Arbeit auf sich 
zu nehmen. 

1919 gründeten 3 junge Männer mit dem Pfarrer den römisch-katholischen Kultusverein, auf der Grundlage des ZGB mit dem 
Zweck die Abhaltung eines regelmässigen Gottesdienstes. Das Erb des Kapellenvereins betrug bloss Fr. 1'900, aber das Vertrauen 
auf ein Gelingen war gross. Der Verein stellte sich unter die Oberaufsicht des Bischofs und alle Gelder in die Obhut 

der Basilea. 

Als Pfarrer Mösch für das Jahr 1924/1925 das Präsidium der Pastoralkonferenz übernahm, weibelte er für einen solothurnischen 
Missionsverein, der den Zweck hat, die notwendigen Kirchenbauten zu studieren und ihre Finanzierung in die Wege zu leiten. 
Später wurde dieser Verein in den römisch-kath. Kirchenbauverein umgewandelt. 

Diesem Verein und der Inländischen Mission verdankt Bellach viel zum Kirchenbau und die Einsetzung des ersten Pfarrers. 

1.2 Zuerst das Pfarrhaus 
1928 beschloss die Versammlung den Bau zu etappieren und einen Übergangssaal zu bauen. Die ersten Entwürfe wurden verwor-
fen und dank des neuen Kirchenbauvereins empfahl der Bischof doch gleich das Pfarrhaus zu bauen. 

Eine kühne Idee, das Pfarrhaus zu bauen ohne Pfarrer, ohne Kirche. Dahinter steckt Kalkül. In der Zeit Anfang 20. Jh. raffte der Tod 
viele Priester weg und die Nachfrage nach Pfarrer war viel grösser, als in den Priesterseminaren ausgebildet werden konnte. 

Ein fix fertiges Pfarrhaus, geräumig und gut eingerichtet und schuldenfrei, da musste der Bischof doch einen Priester stellen. 

1932 Weihnachten war das Pfarrhaus bezugsbereit, doch ein Pfarrer fehlte. Bischof Ambühl erteilte dem Pfarrer von Oberdorf die 
Vollmacht, künftig 2 heilige Messen am selben Tag zu lesen. 

 

1933 bestimmte der Bischof den Dr. phil und theol. Felix Gutzwiller als ersten Pfarrer in Bellach.  

Eifrig und umsichtig förderte Pfarrer Gutzwiller das Sammeln für den Kirchenbau. Da stellte sich die Frage, wer die Kirche bauen 
sollte. Der Bauplatz lautete auf den Namen des Kultusvereins. Dieser aber musste dutzende Male erklären, dass die Gelder für 
den Kirchenbau bestimmt sind. Die Erinnerungen und Ängste, von ähnlichen Vorgängen in den 60er Jahren des 19. Jh. Wurden 
wach. So entschied man, die Stiftung römisch-katholische Kirche Bellach zu errichten. Eine solche Stiftung ist unantastbar und wird 
auch von den staatlichen Behörden beaufsichtigt. 

1938 ist die Kirche fertig erstellt. 

Noch eine Bemerkung drängt sich auf. 

Am 29. April 1932 wurde der Kauf des Platzes gefertigt, auf dem die Kiche steht. 

Am 29. April 1936 beschloss der Regierungsrat des Kantons Solothurn die Subvention des Kirchenbaus. 

Am 29. April 1936 beschliesst eine ausserordentliche Generalversammlung die Errichtung der Stiftung «Römisch-katholische Kir-
che Bellach» 

Am 20. Mai 1936 wurde die Stiftung notariell beglaubigt, genau 70 Jahre nachdem die Gemeinde Bellach am 29. April 1866 auf 
den Kirchenbau verzichtete und das hierfür vermachte Geld zu anderen Zwecken bestimmte und nachdem am 20. Mai 1866 die 
52 Rekurrentin erfolglos bei der Regierung vorstellig wurden. Niemand hatte an solche Zusammenhänge gedacht. Sind sie blosse 
Launen der Geschichte? 

 

Quelle: Die Kirche Bellach, Verlag Buch- und Kunstdruckerei Union AG Solothurn 
Zusammenfassung Astrid Späti, Kirchgemeindepräsidentin Juni 2026 

1.3 Die Gebäulichkeiten  
Römisch-katholische Kirchenstiftung Bellach ist die Besitzerin von zwei Grundstücken und der darauf stehenden Kirche und Pfarr-
haus. Die viel ältere Dreifaltigkeitskapelle sind die Besitzverhältnisse unter der Bürger- Einwohner- und Kirchgemeinde aufgeteilt.  

Kirche und Pfarreizentrum 
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Abbildung 1   Dreifaltigkeitskirche Bellach, Westansicht. Quelle WoVo 
 
Der Kirchenbau 
Zur Architektur: Die Kirche steht etwas erhöht zur Autostrasse und der Bahnlinie und erhält seine Auszeichnung durch die pracht-
volle Folie des ausgestreckten Weissensteinmassivs im Rücken, mit seinen langen, vorgelagerten Hügelzügen und Waldlisieren. 
Diesen Rhythmus des Weiten, Horizontalen galt es aufzunehmen. 

Ein Kirchenbau für Menschen unserer Zeit, von Menschen unserer Zeit. Dies kann man mit den Worten Einfachheit und Wesen-
haftigkeit beschreiben. 

Das Kirchenschiff als der Raum der Gemeinschaft ist stützenlos und in seiner ganzen Breite, um allen Gläubigen gleichermassen 
und ungehindert die Sicht auf die hl. Handlung zu ermöglichen. 

Während im Volksraum die hohen Fenster ein stilles Licht verbreiten, gibt das hohe Fenster im Chorraum Antwort und Steigerung 
sinnvoll das Wachstum des göttlichen Lichts. 

Der Chorraum ist ebenfalls aus dem heimischen Stein gebaut, welcher im Steinbruch Sperisen in St. Niklaus gebrochen und in der 
Werkstätte Arnold Bargetzi gearbeitet. Die Holzheizung ist nicht kompliziert und lässt das Holz der Gemeinde zu Ehren kommen. 

Grundsteinlegung an Christi Himmelfahrt, 6. Mai 1937. Der Turm wurde aus dem Steinbruch mit massiven Steinblöcken errichtet. 
Quaderstein um Quaderstein, auf waghalsigen Gerüsten und ohne Kran. Am eidgenössischen Bettag 1937 feierten die Bellacher 
den 1. Gottesdienst in der im Rohbau stehenden Kirche. Sie ist gedeckt, ohne Ausstattung und auch noch nicht geweiht.  zwar 
gedeckt in der ungeweihten nackten Kirche, weil das Militär jeden Schlafplatz brauchte und das Schulhaus besetzten. 

Herr Zappa von Langendorf drehte damals schon ein Film von den Bauetappen. 

Bauskizzen zeigen, die eiserne Dachkonstruktion und den elektrisch geschweissten Dachstuhl. 

An Weihnachten 1937 war die Unterkirche bezugsbereit und wurde der Weihnachtsgottesdienst abgehalten. 

Am 11. Juni 1938, es war ein Samstag, wurde die Kirche der heiligsten Dreifaltigkeit geweiht.  

 
 



Umweltbericht Bellach 2026-2030 | 8 

 
Abbildung 2   Kirche innen. Quelle WoVo 
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Dreifaltigkeits-Kapelle 

Im Dorfkern von "Bäuch" steht die alte Dreifaltigkeits-Kapelle, die der Einwohner-, Bürger- und Kirchgemeinde gemeinsam gehört.  
 

 
Abbildung 3   Dreifaltigkeits-Kapelle. Quelle Internet 

1.4 Organigramm und Umweltteam 
Zwecks Einführung und langfristige Umsetzung des Umweltmanagements Grüner Güggel hatte der Kirchgemeinderat das Umwelt-
team geschaffen. Es besteht seit 2021 und hat den Status eines Ausschusses des Kirchgemeinderates, was heisst, dass es im Auf-
trag des Kirchgemeinderates arbeitet, ohne Weisungs- und Finanzkompetenzen. Es arbeitet ehrenamtlich, Sitzungen werden mit 
einem Sitzungsgeld entschädigt. Das Umweltteam ist vom Kirchgemeinderat beauftragt, das Umweltmanagementsystem Grüner 
Güggel am Laufen zu halten und nötige Beschlüsse für den Kirchgemeinderat vorzubereiten und zu beantragen.  

 
 

Tabelle 1: Umweltteam, Zusammensetzung ab August 2025 

Eva-Maria Späti  EvSp evamaria.spaeti@gmail.com Bereich Material und Abfall 

Astrid Späti AsSp astrid.spaeti@spaeti.ch Umweltbeauftragte, Leiterin Umweltteam 

Mirjam Lüthi-Probst MiLü lupro@bluewin.ch Bereich Biodiversität 

Matthias Grimm MaGr matthias.grimm@bluewin.ch Umweltmanagementverantwortlicher 

Wolfgang von Arx WoVo Wolfgang.vonarx11@gmail.com Kirchlicher Umweltberater, Datenkonto 
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Anwendungsbereich Abbildung 4   Umweltteam in der neu angelegten Blumenwiese. Quelle WoVo 2026 

1.5 Umweltmanagementsystem 
Im Anwendungsbereich legt eine Kirchengemeinde fest, für welche Teile das Umweltmanagementsystem Grüner Güggel gelten 
soll. Das umfasst einerseits Gebäude und Flächen, aber auch die Tätigkeiten (Gruppen, Aktivitäten usw.) einer Kirchengemeinde. 
Grundstücke und Gebäude innerhalb des Anwendungsbereichs: 

 
  

Abbildung 2:   Anwendungsbereich Grüner Güggel, gelb hinterlegt.  
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Gebäude Nutzung Heizsystem 

Kirche 
Friedhofstrasse 5 

Gottesdienste und Konzerte. Warmluftheizung, Primärenergie Holzschnitzel über einen 
Fernwärmeanschluss. 

Pfarrhaus Büros, Kirchgemeindesaal mit Küche für Pfarrei und 
Vereine, Wohnung (fremdvermietet). 

Luft-Wasser-Wärmepumpe. 

 
Grundstücke und Gebäude ausserhalb des Anwendungsbereichs: 
Gebäude Nutzung Heizsystem 

Dreifaltigkeits-Kapelle  Keine Heizung 

Parzelle 495, nördlich 
Kirchenareal 

Landwirtschaftlich genutzt, kleiner Anteil Parkplatz Kir-
che. Das Land soll 2026 im Baurecht für eine Wohn-
siedlung verpachtet werden. 

keine 

1.6 Unsere Prozesse und Tätigkeiten 
Die Tätigkeiten richten sich aus an den Bedürfnissen der Pastorale und den gesetzlichen Vorgaben der staatlichen vorgesetzten 
Stellen.  
 

Prozesse  Tätigkeiten  Zielgruppen  

Finanzen  Steuern erheben  
Budget und Rechnung erstellen  
Verwaltung von Stiftungsvermögen  

Kirchgemeindemitglieder  
Nutzer und Besucher der Infrastruktur  
Mieter und Pächter  
Personal  
Synode  
Bistum  
Pastoralraum  
Allgemeinheit  
Politische Behörden  

Immobilienmanagement  Instandhaltung  
Miet- und Pachtwesen  
Versicherungsmanagement  

Personal  Anstellungsverhältnisse  
Lohnabrechnungen  

Organisation und Administration  Sitzungsmanagement  
Rechtsvertretung  

Öffentlichkeitsarbeit  Kirchenblatt  
Aushänge  
Homepage  

Zukunftssicherung  Strategien entwickeln und umsetzen  

1.7  Kontext der Organisation und interessierte Parteien 
In der Kontextanalyse haben wir externe Themen und Trends ermittelt, die einen Einfluss auf unsere Kerntätigkeiten haben. In-
terne Themen werden durch unsere Bewertung der Umweltaspekte bereits abgedeckt.  
  

Externe The-
men   

Relevante Faktoren   Handlungsbedarf  

Soziokulturelle 
Faktoren  

Umweltschutz als zentraler Christlicher Wert: Der Mensch ist als „Got-
tes Ebenbild“ berufen, die Erde nicht zu beherrschen, sondern sie als 
kostbares Geschenk Gottes achtsam zu verwalten, mit Respekt vor al-
lem Geschaffenen, zum Wohl künftiger Generationen und als Aus-
druck von Ehrfurcht vor Gottes Werk.  
Die Kirche befindet sich zunehmend in einer Minderheitsposition in-
nerhalb einer pluralen Gesellschaft, wobei über die Hälfte der verblei-
benden Mitglieder nur noch eine schwache Bindung zur Kirche auf-
weist.  
Erwartungshaltung der Jugend: Junge Menschen (Gen Z) wünschen 
sich von der Kirche eine klarere Positionierung zu gesellschaftspoliti-
schen Themen wie Gerechtigkeit, Vielfalt und Klimaschutz.  

Breite Kommunikation über Tätig-
keiten und Resultate aus dem UT  
Junge Menschen mit einbinden in 
die Umsetzung der Bewahrung 
der Schöpfung  

Ökologische 
Faktoren  

Die Kirche steht unter Druck, mit ihrer eigenen Institution (Gebäude, 
Mobilität, Finanzen) ein Vorbild zu sein.  
Klimaschutz und Armutsbekämpfung sind eng miteinander verbun-
den. Der Klimawandel trifft die ärmsten Gemeinschaften, hauptsäch-
lich im globalen Süden, am härtesten.  
Die Kirche gilt als glaubwürdige "Mahnerin" zur Bewahrung der Schöp-
fung.  

Vorbild werden und das Licht 
nicht unter den Scheffel stellen  
Kontakt zu Umweltgruppen su-
chen  
Schulung der Mitarbeiter für den 
Notfall   

Politische und 
rechtliche Fakto-
ren  

Als eine der drei Landeskirchen der Schweiz sind die Kirchgemeinden 
an demokratische Pflichten gebunden und andererseits privilegiert mit 
Steuereinzug. In der zunehmend säkularisierten Gesellschaft besteht 
die Gefahr der vollständigen Trennung von Staat und Kirche, womit 

Kommunikation mit Behörden  
Veröffentlichen der Umweltleis-
tungen  
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mögliche Privilegien wegfallen würden.   

Ökonomische 
Faktoren  

Der Mitgliederschwund hat zur Folge, dass die finanziellen Mittel auch 
kleiner werden, was Druck auf Investitionen und Betriebskosten haben 
kann.   

Betriebskosten analysieren  
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1.8 Unsere Umweltpolitik 
Die Umweltleitlinien sind die zentrale Richtlinie für das grundsätzliche Umweltverhalten der Kirchgemeinde. Sie bilden den ange-
strebten Idealzustand ab und sind als Anreiz zur kontinuierlichen Verbesserung der Umweltleistung zu verstehen.  
 

Schöpfungsleitlinien der Röm.-Kath. Kirchgemeinde Bellach 

Gott nahm den Menschen und gab ihm seinen Wohnsitz im Garten von Eden, damit er ihn bearbeite und hüte.   (Gen 
2.15) 

Für uns ist die Schöpfung ein Geschenk und Ausdruck der Liebe Gottes zu den Menschen. Wir sind uns bewusst, dass wir 
ein Teil dieser Schöpfung sind und dass ihr Erhalt die Grundlage für ein friedliches Miteinander unter den Menschen und 
mit der Natur ist. In unserer Kirchgemeinde wollen wir uns mit Dankbarkeit und Achtsamkeit für den Erhalt der Schöpfung 
engagieren und bestmöglich ihre Ausbeutung vermeiden.  

Vorgehen 

Wir lassen uns von den Methoden des «Grünen Güggel» (kirchliches Umweltmanagement) leiten, nicht nur, um ein Zerti-
fikat für unser Umweltmanagement zu erlangen, sondern vor allem, um mit und nach der Zertifizierung die Umweltziele 
dauerhaft zu leben und weiterzuentwickeln. Dabei beachten wir die gesetzlichen Umwelt- und Sicherheitsvorschriften und 
berücksichtigen die finanziellen Ressourcen der Kirchgemeinde. Die Angestellten und die Pfarreimitglieder beziehen wir 
aktiv mit ein. Das Umweltteam besteht aus Vertreterinnen und Vertretern des Kirchgemeinderates, der Angestellten und 
interessierten Mitmenschen. 

Ziele 

Umweltbelastung nachhaltig reduzieren 

Wir vermeiden und verringern kontinuierlich Belastun-
gen und Gefahren für die Umwelt: Besondere Bedeu-
tung kommt dabei dem haushälterischen und schonen-
den Umgang mit Rohstoffen und Energie zu. 

Ökologisch wirtschaften 

Bei allem Handeln suchen wir nach Wegen, welche die 
Umwelt möglichst wenig belasten und wir fördern res-
sourcenschonendes Wirtschaften.  

Generationenübergreifend und sozial wirken 

Im Wissen um die globalen Auswirkungen unseres Han-
delns treffen wir unsere Entscheidungen in Solidarität 
mit Menschen in der Welt und achten die Ansprüche 
und Bedürfnisse künftiger Generationen. 

Gesunden Lebensraum erhalten und fördern 

Wir setzen uns für natürliche und gesunde Lebensräume 
ein: Unsere Gebäude und Grundstücke sollen sowohl 
dem Menschen als auch Tieren und Pflanzen dienen. 
Wir gestalten unsere Gebäude und Grünflächen so, dass 
eine möglichst grosse Vielfalt von einheimischen Pflan-
zen und Tieren einen artgerechten Lebensraum finden. 

Fair und solidarisch handeln 

Wir bevorzugen bei Investitionen und bei der Beschaffung 
nachgewiesen umweltfreundliche Produkte, Verfahren und 
Dienstleistungen sowie Waren aus fairem und lokalem Han-
del. 

Sich weiterbilden 

Wir bilden uns selbst in Umweltthemen weiter und vermit-
teln unser Wissen anderen. Wer Zusammenhänge kennt 
und sie versteht, kann auch nachhaltig handeln. 

Bewusst machen 

Wir alle können Neues und Gutes bewirken: Gerade als 
Christinnen und Christen tragen wir eine Verantwortung un-
serer Umwelt und unseren Mitmenschen gegenüber. Diese 
Botschaft, dass jede und jeder einen Beitrag dazu leisten 
kann, wollen wir nach aussen tragen und verbreiten. 

Vom Kirchgemeinderat genehmigt am: 08.06.2021. 
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2 Aufbau des Umweltmanagementsystems 
Der Grüne Güggel ist ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem speziell für 
Kirchgemeinden. Wie bei jedem Managementsystem geht es um einen dauer-
haften Prozess. Es ist also kein Projekt auf Zeit. Nach der Einführung und der 
erfolgreichen Validierung folgt die Phase der Umsetzung von Massnahmen und 
der Verstetigung. Nach 4 Jahren erfolgt die Revalidierung. Die regelmässige ex-
terne Überprüfung stellt sicher, dass die Gemeinde sich dauerhaft und zuneh-
mend auf umweltgerechtes Handeln ausrichtet. 
Wo und wie sollen Umweltleistungen verbessert werden? Sechs Themenfelder, 
die vom Grünen Güggel vorgegeben sind, müssen berücksichtigt werden. Dies 
sind die sogenannten Schlüsselbereiche (siehe Zeichnung rechts).  
Werden bei der Analyse der Umweltaspekte weitere Bereiche als relevant ein-
gestuft wie z. B. Mobilität, sind diese ebenfalls zu berücksichtigen. 
Um eine kontinuierliche Verbesserung hinzubekommen, müssen zu den Bereiche 
Verbrauchsdaten erfasst und ausgewertet werden.  
In sogenannten Umweltleitlinien legt der Kirchgemeinderat die Strategie fest 
und bekennt sich zu dauernden Verbesserungen.  
Zudem werden in einem Umweltprogramm Zielwerte und Massnahmen festge-
legt, die es innerhalb von 4 Jahren zu erreichen gilt. Die Zielerreichung wird an-
hand der Verbrauchsdaten gemessen.  

2.1 Dokumentation und Information 
Die angemessene Dokumentation (so viel wie nötig, so wenig wie möglich) dient dem reibungslosen Ablauf des Grünen Güggels 
im Alltagsbetrieb. Für die Verbrauchs- und Mengenerhebung nutzen wir das Grüne Datenkonto. Es ist eine spezifische Datenbank 
des Grünen Güggels.  
Informationen über Sitzungen, Begehungen, Betrieb und Unterhalt erfassen wir im Umwelthandbuch, basierend auf OneNote. 
OneNote ist eine digitale Notizen-App, die einen zentralen Ort zum Aufbewahren von Notizen, Recherchen, Pläne und Informati-
onen bietet. Die Datenablage ist cloudbasiert auf OneDrive. Darauf haben alle Mitwirkenden in der Kirchgemeinde Zugriff.  
Der Umweltbericht, den Sie momentan vor ihren Augen haben, ist die Zusammenfassung der wichtigsten Informationen zum 
Grünen Güggel. Der Umweltbericht soll ein authentisches Bild über die Umweltleistung der Kirchgemeinde wiedergeben. Im Mit-
telpunkt des Berichts stehen Kennzahlen, die die Entwicklung der Umweltleistung im zeitlichen Verlauf deutlich machen. Der Be-
richt wird jährlich aktualisiert. Alle vier Jahre wird der Umweltbericht vollständig überarbeitet. 

2.2 Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
Das Grundprinzip des UMS Grüner Güggel ist der kontinuierliche Verbesserungsprozess (KVP). Kontinuierliche Verbesserung, ist 
definiert als ein systematisches und kontinuierliches Bemühen, Produkte, Dienstleistungen oder Prozesse im Laufe der Zeit zu 
verbessern. Das Hauptziel der kontinuierlichen Verbesserung besteht darin, schrittweise kleine, positive Veränderungen vorzu-
nehmen, die in ihrer Gesamtheit zu erheblichen Verbesserungen der Umweltleistung und Gesamtleistung führen. 

 
Im Detail sind Abläufe, Verantwortlichkeiten und Pflichtenhefte im Umwelthandbuch der Kirchgemeinde beschrieben.  

Abbildung 6   Kontinuierlicher Verbesserungsprozess beim Umweltmanagementsystem 
Grüner Güggel 

Abbildung 5   Schlüsselbereiche des Grünen Güg-
gels 
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2.3 Umweltrecht und bindende Verpflichtungen 
Die Kirchgemeinde muss für eine Validierung nachweisen, dass sie alle Rechtsvorschriften bezüglich Umwelt und Arbeitssicherheit 
einhält. Die Darstellung der relevanten und einzuhaltenden Rechtsvorschriften und anderer bindender Verpflichtungen erfolgt 
über einen Rechtskataster des Kt. SO und einem Rechtscheck. Die Dokumente sind im Umwelthandbuch abgelegt. Folgende 
Rechtsvorschriften sind dabei besonders relevant:  

• Bundesgesetze (mit den jeweils dazugehörenden Verordnungen): Umweltschutzgesetz, Gewässerschutzgesetz, Natur- 
und Heimatschutzgesetz, Arbeitsgesetz.  

• Kantonale Gesetzgebung: Gesetz über Wasser, Boden und Abfall (inkl. der dazugehörenden Verordnung), Natur- und 
Heimatschutzverordnung Kt. SO, Energiegesetz Kt. SO, Planungs- und Baugesetz (inkl. die dazugehörenden Verordnun-
gen).  

• Kommunale Erlasse: Abfallreglement, verschiedene weitere Reglemente in den Bereichen Bauen, Wasserversorgung 
und Entsorgung.  

Befund: Die gesetzlichen Vorgaben und bindenden Verpflichtungen werden eingehalten. In den Bereichen Gesundheitsschutz und 
Arbeitssicherheit sind Verbesserungen festgestellt worden und entsprechende Massnahmen sind im Umweltprogramm aufgelis-
tet. Bindende Verpflichtungen im Bereich Umweltschutz gibt es gegenüber Dritten keine. Der Energiebezug (Strom) ist staatlich 
geregelt. Liefer-, Bezugs- und Unterhaltsverträge mit Verpflichtungen im Umweltbereich gibt es keine.  
Die röm.-kath. Kirchenstiftung Bellach ist Besitzerin des Landes sowie der kirchlichen Gebäude und stellt diese der röm.-kath. 
Kirchgemeinde und der Pfarrei unentgeltlich zur Verfügung. Gegenüber dem Stiftungsrat erfüllt man die Sicherung einer dauer-
haften röm.-kath. Seelsorge in Bellach. 



Umweltbericht Bellach 2026-2030 | 16 

3 Ein Blick zurück: Kennzahlen und Umweltaspekte 
Hier zeigen wir auf, was in den letzten sechs Jahren erreicht wurde mit dem Grünen Güggel. Im Jahre 2020 hatte der Kirchgemein-
derat beschlossen, den Grünen Güggel einzuführen. Grüner Güggel zertifiziert wurde die Kirchgemeinde erstmals am 4.5.2022.  
 
Eine Zertifizierung setzt voraus, dass man über die Umweltleistungen der Kirchgemeinde Buch führt. Das geschieht über Ver-
brauchszahlen die jährlich zu erfassen sind.  

3.1 Kennzahlen 
Gemessen werden die Energieverbräuche für das Heizen der Gebäude und der Strombedarf pro Jahr. Ebenso ist Buch zu führen 
über den jährlichen Verbrauch von Papier und das jährliche Volumen des Abfalls nach unterschiedlichen Kategorien wie Kehricht, 
Altpapier, Grünabfall etc. Auch über die Mobilität sind Daten zu erheben. All diese Zahlen werden in einer Datenbank erfasst. 
Diese rechnet aus den Verbrauchszahlen die Emission an Treibhausgasen (CO2e). 
 
Die Kennzahlentabelle liefert Informationen über den Zustand und den Fortschritt der Umweltauswirkungen der Kirchgemeinde. 
Zu den absoluten Werten wie Stromverbrauch pro Jahr werden auch Kennzahlen berechnet. Eine davon ist der Heizenergiever-
brauch pro Fläche. Dazu wird der Jahresverbrauch dividiert durch die Grundfläche der Kirche. Mit diesem Wert lassen sich Kirchen 
untereinander vergleichen.  
 
Die Tabelle dient dazu, Vierjahresziele zu definieren und zu prüfen, ob diese Ziele erreicht werden. Dazu mehr weiter unten im 
Umweltbericht. 
 
Alle Kirchgemeinden und kirchliche Institutionen, die das Zertifikat Grüner Güggel besitzen, veröffentlichen eine solche Liste. 
 
Tabelle 1   Kennzahlentabelle aus dem Grünen Datenkonto, aktualisiert am 5.5.2026 

Bezugsgrössen 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Mitarbeitende MA 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0 

Gemeindemitglieder Gg 1'374 1'344 1'335 1'341 1'247 1'220 

Energiebezugsfläche (EBF) m² 1'648.0 1'648.0 1'648.0 1'648.0 1'648.0 1'648.0 

Energieeffizienz: Wärme 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Wärmemenge unbereinigt kWh 152'184 118'580 91'855 109'924 124'311 109'267 

Klimafaktor - KF - 1.09 0.95 1.14 1.12 1.11 1.03 

Wärmemenge bereinigt kWh 165'881 112'651 104'714 123'115 137'985 112’545 

Wärmemenge ber./m² kWh/m² 101 68 64 75 84 68 

Wärmemenge ber./Gg kWh/Gg 121 84 78 92 111 92 

Wärmemenge ber./MA kWh/MA 165'881 112'651 104'714 123'115 137'985 112’545 

CO2e-Emissionen Wärme t CO2e 40.0 28.8 13.2 7.9 9.9 7.8 

Energieeffizienz: Strom 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

ges. Stromverbrauch kWh 11'836 13'247 12'015 10'662 10'366 10'159 

Strommenge/m² kWh/m² 7.2 8.0 7.3 6.5 6.3 6.2 

Strommenge/Gg kWh/Gg 8.6 9.9 9.0 8.0 8.3 8.3 

Strommenge/MA kWh/MA 11'836.0 13'247.0 12'015.0 10'662.0 10'366.0 10'159.0 

CO2e-Emissionen Strom t CO2e 2.15 2.34 1.50 1.33 1.30 0.61 

Erneuerbare Energien 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

ges. Energieverbrauch MWh 164.0 131.8 103.9 120.6 134.7 119.4 

davon aus EE-Quellen MWh 21.6 24.0 30.8 62.9 60.2 66.7 

Anteil aus EE-Quellen % 13.2 18.2 29.6 52.2 44.7 55.8 

Anteil aus EE-Wärme % 11.4 16.2 28.8 53.8 45.4 54.1 

Anteil aus EE-Strom % 36.0 36.0 36.0 36.0 36.0 74.0 

Energieverbrauch/m² kWh/m² 99.5 80.0 63.0 73.2 81.7 72.5 

Energieverbrauch/Gg kWh/Gg 119.4 98.1 77.8 89.9 108.0 97.9 

Energieverbrauch/MA kWh/MA 164'020.0 131'827.0 103'869.8 120'586.0 134'677.0 119'426.0 

Wasser-Verbrauch 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

ges. Wasserverbrauch m³ 247 256 249 251 322 248 

Wasserverbrauch/m² m³/m² 0.1 0.2 0.2 0.2 0.2 0.2 

Wasserverbrauch/Gg m³/Gg 0.2 0.2 0.2 0.2 0.3 0.2 

Wasserverbrauch/MA m³/MA 247.0 255.9 249.4 251.0 322.2 248.1 

Materialeffizienz: Papier 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

ges. Papierverbrauch kg 1'134 1'114 1'120 1'159 970 882 

Recyclingpapier %Anteil 49 49 49 99 52 52 

Frischfaserpapier %Anteil 51 51 51 1 48 48 

Papiermenge/Gg kg/Gg 0.825 0.828 0.839 0.865 0.778 0.723 

CO2e-Emissionen Papier t CO2e 1.09 1.07 1.07 0.94 0.92 0.84 
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Abfall-Entsorgung 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

ges. Abfallaufkommen m³ 12.9 12.9 14.9 13.4 15.2 15.7 

Kehricht m³ 3.2 3.2 1.8 5.3 4.0 4.0 

Papier-Abfall m³ -- -- -- 0.1 1.9 0.7 

Verpackungs-Abfall m³ -- -- 0.1 0.5 1.1 1.4 

Grünabfuhr m³ 9.7 9.7 13.0 7.5 8.3 9.6 

gefährlicher Abfall ltr 10.0 10.0 10.0 5.0 5.0 4.0 

ges. Abfallmenge/m² ltr/m² 7.8 7.8 9.0 8.1 9.2 9.5 

ges. Abfallmenge/Gg ltr/Gg 9.4 9.6 11.2 10.0 12.2 12.9 

ges. Abfallmenge/MA ltr/MA 12'910.0 12'930.0 14'910.0 13'380.0 15'235.0 15'730.0 

Flächenverbrauch in Bezug auf die biologische Vielfalt 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

ges. Grundstücksfläche m² 9'761.0 9'761.0 9'761.0 9'761.0 9'761.0 9'761.0 

überbaute_Fläche m² 984.0 984.0 984.0 984.0 984.0 984.0 

versiegelte_Fläche m² 1'483.0 1'483.0 1'483.0 1'483.0 1'483.0 1'483.0 

begrünte_Fläche m² 7'194.0 7'194.0 7'194.0 6'504.0 6'504.0 6'504.0 

naturnahe_Fläche_am_Standort m² 100.0 100.0 100.0 790.0 790.0 790.0 

Emissionen 

Kennzahl Einheit 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

CO2e-Emissionen Energie t CO2e 42.1 31.1 14.7 9.2 11.2 8.4 

CO2e-Emissionen/m² kg CO2e 25.6 18.9 8.9 5.6 6.8 5.1 

ges. CO2e-Emissionen t CO2e 43.2 32.2 15.8 10.1 12.1 9.2 

ges. CO2e-Emissionen/Gg kg CO2e 31.5 24.0 11.8 7.6 9.7 7.5 

Zu weiteren Emissionen (NOx, SO2, Staubpartikel, ... ) liegen keine Angaben vor (aufgrund der eingesetzten Anlagentypen/-größen bestehen hierfür keine 
Messpflichten). 

 
 
Da Diagramme einfacher zu interpretieren sind als Zahlenreihen, sind die wichtigsten Ergebnisse in Diagrammen dargestellt.  
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Wärmeenergieverbrauch  

Wärmeenergie (unbereinigt), bestehend aus Strom WP, Ölmenge bis im Jahr 2022 (auf kWh umgerechnet) und ab dann 
Wärmeenergiemessung ab Übergabepunkt vom Fernenergienetz. (Endenergie, Nutzenergie inkl. Verluste Gasheizung). 
Gesamtes Warmwasser inkl.  

 

Seit der Einführung Grüner 
Güggel konnte der Energiever-
brauch deutlich gesenkt wer-
den. Hauptgrund ist die Moder-
nisierung der Heizungssteue-
rung in der Kirche. Die Wärme-
pumpe im Pfarrhaus bedarf ei-
ner Optimierung. 

 

Wärmeenergieverbrauch pro Energiebezugsfläche. Durchschnitts-Gebäudekennwerte Grünes 
Datenkonto in kWh/m2a 

Kirche 82 

Kirchgemeindehaus 131 
 

 

Die Werte Pfarrhaus sind weit 
über dem Durchschnitt. Im Da-
tenkonto wird der Stromver-
brauch WP gemessen. Bei einer 
JAZ von 3 ist die produzierte 
Wärme 2025 3*65 kWh/m2, 
also 195 kWh/m2. Ob nun das 
Haus eine schlechte Wärmebi-
lanz hat oder ob die WP 
schlecht ist. kann aus den Zah-
len nicht geschlossen werden.  
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Stromverbrauch 

Stromverbrauch absolut.  
Der Strom Kirche enthält Licht, Kraft, Ventilator der Luftheizung und Umwälzpumpe. 
Der Strom Pfarrhaus ist der Strom der Wohnung. 

  

Mit der Modernisierung der Kir-
chenheizung ist auch der 
Stromverbrauch zurückgegan-
gen. Der Strom für die Ventila-
toren der Luftheizung Kirche 
wird hier gemessen. 

 
 

Stromverbrauch pro Energiebezugsfläche. Durchschnitts-Gebäudekennwerte Grünes 
Datenkonto in kWh/m2a 

Kirche 9 

Kirchgemeindehaus 12 
 

  

Die Werte der Kirche liegen un-
ter dem Mittelwert. 
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Wasserverbrauch  

Frischwasserverbrauch gemessen an Zähler des öffentlichen Wasserversorgers. Der gesamte Verbrauch von Kirche, Pfarrhaus 
wie auch vermieteter Wohnung werden über einen einzigen Zähler gemessen. 

 

Nach dem Mehrverbrauch vom 
Jahr 2024 infolge Bewässerung 
Neuanpflanzungen hat sich der 
Verbrauch 2025 wieder stabili-
siert.  
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Papierverbrauch 

Der Papierverbrauch setzt sich zusammen aus dem Papier für das Kirchenblatt, den Drucksachen von Sekretariat und Religions-
unterricht wie auch aus dem Hygienepapier in den WCs. 

 

Der Rückgang ist vor allem auf 
das Kirchenblatt zurückzufüh-
ren. Im Jahre 2025 waren es nur 
noch 21 Ausgaben, also eine 
weniger als im Jahr davor.  

 
 

Papierverbrauch pro Kirchgemeindemitglied  

 

Der Rückgang Gemeindemit-
glieder kompensiert die Reduk-
tion der Gesamtpapiermenge 
teilweise.  
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Abfallentsorgung 

Gesamtes Abfallaufkommen der Pfarrei und Kirchgemeinde  

 

Grössere Mengen Grünabfuhr 
entstehen durch die Pflege der 
Grünflächen. 
Gefährliche Abfälle sind hier 
nicht in der Grafik dargestellt, 
weil die kleine Menge von 4 Li-
ter im Jahr 2025 massstäblich 
nicht darstellbar ist. Gefährli-
che Abfälle sind Putzmittel und 
Batterien.  

 

Flächenverbrauch in Bezug auf die biologische Vielfallt  

Flächen gemäss GIS, zwei Grundstücke anliegend mit Nummer GB 495 und GB 509. Auf GB 495 läuft zur Zeit ein 
Gestaltungsplanverfahren für eine Wohnhaussiedlung.  

 

Rasenflächen um Kirche und 
Pfarreiheim sind zu Blumen-
wiesen und Blumenrasen um-
gestaltet. Die grosse begrünte 
Fläche ist vor allem das Acker-
land nördlich der Kirche mit 
4085 m2.  
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Emissionen 

CO2e-Emissionen gesamt. Entspricht der Summe aus Strom, Wärme, Papier und Mobilität. 

 

Sehr erfreulich ist hier der 
Rückgang, der vor allem auf die 
Umstellung der Heizung Kirche 
zurückzuführen ist.  

 

Energiekosten 

Die Energielosen sind von den Zahlen der Finanzbuchhaltung übernommen. Die Grafik zeigt, dass 2020 das letzte Mal Heizöl ein-
gekauft wurde. Unter 2023 sind Kosten für die Stilllegung Tank ersichtlich.  
 

 
Abbildung 7   Energie, Wasser, Kehricht und Unterhaltskosten Heizung. 
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3.2 Umgesetzte Massnahmen  
Hier die wichtigsten Massnahmen, die in der letzten Periode vom Jahr 2022 bis 2026 umgesetzt wurden.  
 

Treppengeländer Haupt-
eingang Kirche 
2022 wurde ein Treppen-
geländer vor Haupteingang 
Kirche montiert 
 

 
Ablösung Ölheizung 
2022 hatte die Bürgerge-
meinde ein Fernwärme-
netz für das Schulhaus und 
den Kindergarten erstellt 
mit einer Holzschnitzelan-
lage, die sie mit eigenem 
Holz bestücken können. An 
dieses Netz wurde die Hei-
zung Kirche angehängt und 
die Ölheizung ausser Be-
trieb genommen.  

 

Anlassorientierte Steue-
rung 
Die Heizung Kirche ist nun 
so eingestellt, dass wenn 
die Kirche nicht belegt ist, 
auf 10°C geheizt wird. Vor 
einem Anlass wird auf 16°C 
aufgeheizt. 
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Umgestaltung Umgebung 
2023 Umgestaltung Umge-
bung mit mehr naturnahen 
Flächen. Anstelle von Ra-
sen wurden unterschiedli-
che Magerwiesen ange-
legt. Der Kirchenvorplatz 
erhielte einen neuen Belag 
und die Beleuchtung ent-
lang des Gehweges zum 
Pfarrhaus ist ebenfalls neu.  
 

 
Optimierung Wärme-
pumpe Pfarrhaus 
Seit 2012 wird das Pfarr-
haus und die Räumlichkei-
ten unter der Kirche mit 
zwei Wärmepumpen ge-
heizt. Mittels Steuerungs-
erneuerung im 2025 sollte 
die Heizleistung und der 
Strombedarf optimiert 
werden.  

 

3.3 Bewertung der Umweltaspekte 
Hier wird beschrieben, welche Auswirkungen die Tätigkeiten der Kirchgemeinde auf die Umwelt haben. Es wird geprüft, wie Ener-
gie und Ressourcen genutzt werden, sowie wo Abfälle und Emissionen entstehen. Die Zahlen aus dem Grünen Datenkonto helfen 
dabei. Das Ziel ist herauszufinden, wo Verbesserungen am einfachsten und sinnvollsten sind. 
 
Umweltaspekte sind Aktivitäten und Dienstleistungen, die Umweltauswirkungen haben, wie z. B Abgase, die beim Heizen entste-
hen, Rohstoffverbrauch oder die Verminderung von natürlichem Lebensraum durch Strassen und Gebäude. Der Umfang und die 
Schwere der Umweltauswirkung sollen die Kirchgemeinde in den relevanten Bereichen messen und quantifizieren.  
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Tabelle 2  Bewertung der Umweltaspekte  
 
Fazit: Der Bereich Wärmeenergie wird hoch bewertet. Da ist einerseits die Hülle des Pfarrhauses mit Schwachstellen und oder der 
schlechte Wirkungsgrad der Wärmepumpe.  

Kirchgemeinde Bellach

Stand 01.01.2026
Bewertungsmatrix zur Bestimmung 

wesentlicher Umweltaspekte
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Bemerkungen
max. Punktzahl 3 2 3 1 1 10

Input – Energie, Wasser und Stoffe
Wärmeenergie 2 2 1 1 1 7 Pfarrhaus hoher Wärmebedarf

Elektrische Energie 2 1 1 1 0 5 Beleuchtung noch nicht 100% LED

Wasser (Frischwasserverbrauch) 1 1 1 1 1 5 Wohnung separieren bei Sanierung

Materialeffizienz: Papier 1 1 1 1 0 4 Auf Kirchenblatt wenig Einfluss

Lebensmittel 1 0 1 0 0 2 Kleinstmengen aus der Region

Output
Dienst-Mobilität (Pfarrei-, Minireisen, Spesen etc.) 1 1 0 0 0 2 Keine Fahrzeuge + Spesenvergütung

Abfall-Entsorgung Wertstoffe / Restmüll / Gefahrenstoffe
1 1 0 0 0 2

Input auf Umstellung biologisch 

abbaubarer Reinigungsmittel fehlt.

Abwasser (Menge und Verschmutzungsgrad) 1 1 0 0 0 2
Flächenverbrauch in Bezug auf die biologische Vielfalt 1 1 1 1 0 4
Emissionen CO2e 1 1 1 1 0 4

Arbeits- und Gesundheitsschutz
Arbeits- und Gesundheitsschutz 1 1 1 1 1 5
Brandschutz / Notfallvorsorge 3 2 2 1 1 9 offene Massnahmen Begehung 2026

Indirekte Umwelteinwirkungen
Beschaffung, Umweltleistung von Lieferanten etc. 1 1 1 1 0 4 Kleinstaufträge

Nutzerverhalten (incl. Weiterbildung, Information) 1 1 1 1 1 5 Schöpfungsgottesdienst, Erntedank

Nutzungsvorgaben für Saalvermietung, Regeln für 

Dienstreisen, Geldbeschaffung etc. 1 1 1 0 0 3
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4 Umweltprogramm  
Im Turnus von vier Jahren erstellt das Umweltteam ein Umweltprogramm und lässt es von der obersten Leitung genehmigen. Dies 
beinhaltet Ziele und Massnahmen. Jährlich wird hier dokumentiert, wie weit man in der Zielerreichung ist und wie der Status bei 
den Massnahmen ist. Das nun gültige Umweltprogramm ist: 
 

Umweltprogramm 2026-2030 der röm.-kath. Kirchgemeinde Bellach  

Beschlossen vom Kirchgemeinderat am:  Aktualisiert/angepasst am: -- 

4.1 Ziele für Energie, Wasser, Papier, Abfall, Flächen und Emissionen  
Als erstes zeigt die Tabelle unten, welche Ziele aus dem alten Umweltprogramm erreicht wurden. In der Spalte Erfüllungsgrad 
sieht man, dass alle Werte grün hinterlegt sind und somit alle Ziele erreicht wurden.  
Die Ziele für das neue Umweltprogramm 2026-2030 sind in der Letzten Spalte eingetragen als Prozentwerte. Basiswert (Referenz) 
für die neuen Ziele sind die Ergebniswerte aus dem Jahr 2025. 
Die Verbrauchszahlen (Spalte Basiswert und Ergebnis) sind aus der Kennzahlentabelle übernommen. Diese werden jährlich aktu-
alisiert und somit kann der Erfüllungsgrad jährlich ausgerechnet werden.  
 
Tabelle 3   Alte und neue Ziele in den Schlüsselbereichen.  

  Basiswert 
Ergeb-

nis Zielwert 2025 Erfüllungsgrad Zielwert 2029 

Bereich (Bezug zu Umweltaspekte) Einheit 2019 2025 2025 
2025 im Vergleich 

zu 2019 
Reduktion / 

Steigerung 

Wärmemenge unbereinigt kWh 153579 109267 -20% -29% -10% 

ges. Stromverbrauch 2029, nur Kirche kWh 13590 10159 -20% -25% -10% 

ges. Energieverbrauch MWh 167.2 119.4 -20% -29% -10% 

ges. Wasserverbrauch m³ 266 248 0% -7% -5% 

ges. Papierverbrauch kg 1174 1060 0% -10% -2% 

Recyclingpapier %Anteil 49 52 2% 6% 10% 

Kehricht m³ 4 4 0% 0% -2% 

naturnahe_Fläche_am_Standort m² 100 2109 30% 100% 0% 

ges. CO2e-Emissionen t CO2e 43.8 9.4 -30% -79% -10% 

4.2 Massnahmen für Energie, Wasser, Papier, Abfall, Flächen und Emissionen 
Tabelle 4   Massnahmen mit denen man die Ziele 2029 erreichen will. 

Objekt Massnahme Erle-
digt 
bis 

Preis-
schild 

CHF 

Sta-
tus 

Kirche Nisthilfen für Mauersegler einbauen.  2028 300  

Kirche Funktion Windfang während Heizperiode sicherstellen. Meist steht die Innentüre of-
fen. Der Blockierungsmechanismuss bei der Öffnung von über 90° soll entfernt wer-
den. 

2029 500  

Pfarrhaus GEAK 2026 2000  

Pfarrhaus Optimierung/Ersatz WP 2028 30000  

Pfarrhaus WC-Herren, Spülkasten nicht dicht. 2027 200  

Pfarrhaus Alle WCs mit selbsttätigen Thermostatköpfen «Danfoss» ausstatten und auf 2 blo-
ckieren. Ebenso die zwei Radiatoren im Treppenhaus zum Saal. 

2027 600  

Pfarrhaus Zu Beginn der Heizperiode selbsttätigen Thermostatköpfen pro Raum einheitlich ein-
stellen und auf Funktion prüfen.  

jähr-
lich 

  

Pfarrhaus Um die Funktion der Wärmepumpe (WP) kontrollieren zu können, ist ausgangsseitig 
WP ein Wärmezähler zu installieren. Dieser kann auch bei einem Ersatz der WP wei-
terverwendet werden.  

2027 1500  

Unterkir-
che 

Beleuchtung Saal erneuern von «Sparlampen auf LED mit einheitlicher Farbtempe-
ratur. 

2030 12000  

Unterkir-
che 

Saal Radiatoren zentral steuern und auf anlassorientiertes Heizen umstellen.  2027 1000  
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4.3 Ziele und Massnahmen im Bereich Arbeitssicherheit und Rechtskonformität 
Ziel ist es für die nächste Periode, alle BFU und SUVA-Vorgaben einzuhalten und festgestellte Mängel zeitnah zu beheben. 
 
Tabelle 5  Ziele und Massnahmen im Bereich Arbeitssicherheit und Rechtskonformität. 

Objekt  Massnahmen  Frist Preis-
schild 

Sta-
tus  

Kirche Emporengeländer ist zu niedrig. Das Geländer muss eine Mindesthöhe von 
1m haben. Wenn Kniebank bestehen bleibt entsprechend gemessen ab Knie-
bank. 

2028 3000  

Kirche Metall-Längsträger Dach ist nicht mehr richtig verankert. Mauerauflage brö-
ckelt weg. 

 

2027   

Kirche Leiter in der Glockenstube ist defekt und muss entfernt werden. 2026 20  

Kirche Deckel im Aufstieg zur Glockenstube ist defekt. Scharnieren ausgebrochen. 2027 500  

Kirche Treppenaufstieg zur Glockenstube. Im oberen Teil fehlt ein Stück Geländer. 
Muss dringend repariert werden. 

2026 500  

Kirche Erst-Hilfe Box in der Sakristei, abgelaufene Desinfektionsmittel und Wund-
salbe müssen ersetzt werden. Im Saal fehlt eine entsprechende Box.  

2026 20  

Kirche Halogenleuchtmittel in der Kirche durch LED ersetzen. 2027 300  

Unterkirche   Protokoll Test Notleuchte durchführen gemäss Vorgaben Notleuchtenherstel-
ler. Jährliche Kontrolle sicherstellen. Hinweis: Notleuchten werden 2026 er-
setzt, Projekt ist in Umsetzung.  

dau-
ernd 

 offen 

Unterkirche Fluchtweg Saal Richtung Westen muss frei sein, Tische, Stühle, Leitern etc. 
müssen weggeräumt werden. Durchgangstüre muss mit einem Fluchtweg-
schild ergänzt werden. 

 

dau-
ernd 

100  
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4.4 Ziele und Massnahmen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
Ziel: Für die nächste Periode sollen mit dem jährlichen Erntedankfest, den Publikationen im Kirchenblatt und einer Info an der 
Rechnungsprüfungskirchgemeindeversammlung die Anliegen des Grünen Güggels thematisiert werden. Flyer mit den Resultaten 
nach 4 Jahren Grüner Güggel drucken und im Anschlagkasten aufhängen.  
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5 Internes Audit 
Mit dem internen Audit und der Managementbewertung stellt die Kirchgemeinde fest, ob sie mit der Bewahrung der Schöpfung 
auf Kurs ist. Beide Prozesse erfolgen in der Regel einmal im Jahr. 
 

Zu prüfende Bereiche 2026 2027 2028 2029 2030 Abweichungen / Massnahmen 

Kontext der Organisation xx     keine 

Interessierte Parteien x     keine 

Anwendungsbereich x     Keine, Resultat oben im Bericht 

Führung und Verpflichtung x     keine 

Umweltpolitik x     keine 

Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse x     Keine, Resultat oben im Bericht 

Umgang mit Risiken und Chancen-Allgemeines x     keine 

Umweltaspekte x     Keine, Resultat oben im Bericht 

Umweltrecht und bindende Verpflichtungen x     keine 

Umweltprogramm mit Zielen und Massnahmen x     keine 

Ressourcen x     keine 

Kommunikation x     keine 

Dokumentierte Informationen x     Keine, Resultat oben im Bericht 

Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr x     keine 

Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung  x     keine 

Managementbewertung x     Keine, siehe unten 

 
Datum und Unterschrift des Auditors  
Starrkirch Wil, 21.4.2026 

  
 Unterzeichnet: Wolfgang von Arx 
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6 Managementreview des Kirchgemeinderates  
Mit dem Managementreview bestätigen der Kirchgemeinderat, dass sie informiert sind und mit den Resultaten und den daraus 
resultierenden Massnahmen einverstanden sind. Er muss ebenfalls bestätigen, dass der Prozess den Vorgaben entspricht und das 
Umweltteam seine Arbeit korrekt macht.  
   
Entspricht das Umweltprogramm den Vorgaben der obersten Behörde und den Umweltleitlinien?  

Bitte ankreuzen:  ☒ja   ☐teilweise  ☐nein     

Begründung und Massnahmen sofern nötig:     

   
Werden die bindenden Verpflichtungen eingehalten (Rechtscheck, Arbeits- und Gesundheitsschutz)?  

Bitte ankreuzen:  ☒ja   ☐teilweise  ☐nein     

Begründung und Massnahmen sofern nötig:     

   
Entsprechen die Kennzahlen und Messung der Realität und den Vorgaben der obersten Behörde?  

Bitte ankreuzen:  ☒ja   ☐teilweise  ☐nein     

Begründung und Massnahmen sofern nötig:     

   
Erfüllt das Managementsystem die Erwartungen des Kirchgemeinderates in Bezug auf Funktion, Abläufe und Kommunikation?  

Bitte ankreuzen:  ☒ja   ☐teilweise  ☐nein     

Begründung und Massnahmen sofern nötig:     

   
Beschliesst die oberste Leitung Korrekturen und Vorbeugemassnahmen, wenn ja welche?  
Schreiben Sie hier die Korrekturen und Massnahmen des Kirchgemeinderates an das Umweltteam hinein.  
1.  2026 steht nach vier Jahren die Rezertifizierung an. Der KGR beauftragt das Umweltteam, die Rezertifizierung im 2026 durchzuführen.  

2.  --  

3.  --  

   
Zusammenfassende Bewertung des Systems durch die oberste Leitung  
Der Kirchgemeinderat hat die oben aufgeführten Ergebnisse zur Kenntnis genommen. Das Managementsystem wird aufgrund der 
erzielten Ergebnisse als erfolgreich eingestuft.   
  
Datum und Unterschrift des Umweltmanagementbeauftragte*r  
  
  
  
  

Datum und Unterschrift Kirchgemeindepräsident*in  
  
  
  
  

 Unterzeichnet: Matthias Grimm Unterzeichnet: Astrid Späti 

  
Die oberste Führungsebene (Kirchgemeinderat) hat dem Management Review durchgeführt am: Dienstag, 19. Mai 2026. 
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7 Gültigkeitserklärung 
Erklärung des Kirchlichen Umweltauditors zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten 
 
 
Dietmar M. Cords, zugelassener Kirchlicher Umweltauditor bestätigt, begutachtet zu haben, ob die gesamte Organisation, wie im 
Umweltbericht 2026 - 2030 der  

 
Röm.-kath. Kirchgemeinde Bellach  
Friedhofstrasse 5, 4512 Bellach 

 
angegeben, alle Anforderungen des Grünen Güggels (entsprechend dem deutschen Pendant Grüner Hahn/Grüner Gockel) erfüllt. 
 
Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 
- die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen des Grünen Güggels – in Anlehnung an 

die „Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige 
Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung“ in Ver-
bindung mit den geänderten Anhängen in den Verordnungen (EU) 2017/1505 vom 28.08.2017 und (EU) 2018/2026 vom 
19.12.2018 – durchgeführt wurden,  

- die Begutachtung und Validierung ergab, dass keine Belege für die Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorlie-
gen,  

- die Daten und Angaben des (aktualisierten) Umweltberichts der Organisation ein verlässliches, glaubhaftes und wahrheitsge-
treues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in dem Umweltbericht angegebenen Bereichs geben. Dies 
wurde stichprobeartig überprüft. 

 
Diese Erklärung kann nicht mit einer Registrierung gleichgesetzt werden. Die Registrierung kann nur durch eine zuständige kirch-
liche Stelle erfolgen. Die Registrierung in der Schweiz erfolgt durch die Fachstelle „oeku Kirchen für die Umwelt“ (Bern).  
 
Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 
 
 
Bellach, den 16. September 2026 

 
 

Sig. Dietmar M. Cords 
 
 
Dietmar M. Cords ist zugelassen als Kirchlicher Umweltauditor von der Zertifizierungsstelle Schweiz „oeku Kirchen für die Umwelt“ 
im Netzwerk Kirchliches Umweltmanagement (www.kirum.org)  
 
 

http://www.kirum.org/

